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TRANSKRIPT 

"Ausführliche Instruction" von Heinrich Schultheiß (1634) 

 
Hexenverfolgung 

Gewalterfahrungen  
 

Das hier vorliegende Transkript gibt das Originalmaterial bestmöglich wieder. Das bedeutet, dass 

Orthografie, Grammatik und Wortwahl des Materials beibehalten werden. Somit kommt es im Falle 

einiger Quellen mitunter unweigerlich auch zur Wiedergabe diskriminierender, menschenverachtender 

oder anderweitig ideologisch aufgeladener Inhalte. Die hier wiedergegebenen Materialien müssen 

daher zwingend reflektiert in den Kontext ihres Lernfeldes eingeordnet werden. 

„Was Jamer und Elend die mit dem 

Rosenfarben Blut des Herrn Jesu Christi unsers 

Erlösers erkauffte Christenheit / durch des 

Teuffels List unnd Betrug ein zeitlang geführet 

/ solches wirdt nunmehr aufß sönderlicher 5 

disposition des Gütigen Allmechtigen GOTTES 

der ganzen Welt durch die hochnöthige 

peynliche Außrottung der Zauberer Kundt und 

Offenbahr gemachet / und ist noch zu 

beweynen / daß so viel tausent Menschen / ja 10 

so viel unschuldige Kinder durch das 

erschröckliche Laster der Zauberey von GOTT 

ab / unnd zum Teuffel gefüret seyn. Es 

verwunderen sich zwar viel frome Menschen 

über solch fast unglaublichen Abfall: Aber 15 

wann man des Teufels klugen / listigen / 

geschwinden / subtilen Eyffer / durch welchen 

er die Christen des verdientes unsers Herrn 

JESU CHRisti verlustig / alle Stunde unnd 

Augenblick sich bemühet /recht unn wol 20 

ponderiert.“ 
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QUELLE 
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(CC BY NC SA 4.0, SUB Göttingen [Auszug aus: Heinrich Schultheiß: Eine außführliche Instruction wie in Inquisition 

Sachen des grewlichen Lasters der Zauberey gegen die Zaubere der Göttlichen Majestät und der Christenheit Feinde 

ohn Gefahr der Unschuldigen zu procedieren. Köln 1634, S. 1f.])   
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ZUM MATERIAL 
 

Kurze Erläuterung: 

Heinrich von Schultheiß (1580 in Paderborn - 1646 in Arnsberg) studierte Rechtswissenschaft 

in Köln und Würzburg und kam nach einer Tätigkeit als Kommissar am Hofgericht in Köln 1614 

nach Arnsberg im Herzogtum Westfalen. Er war dort zwischen 1616 und 1643 als 

Hexenprozesskommissar an zahlreich belegten Hexenprozessen beteiligt. Seine „Instruction“ 

von 1634 ist in Form eines Dialogs verfasst, in welchem sich ein „Doctor“, also der Experte für 

die Inquisition, und ein nicht näher beschriebener „Freiherr“ über das Phänomen der Zauberei 

und darüber, wie man dieses bekämpfen könne, unterhalten. Die Absicht von Schultheiß, die 

er im Titel und in der Vorrede dieser theoretischen Schrift benennt, nämlich die Verurteilungen 

„Unschuldiger“ zu verhindern, steht im Kontrast zu seiner tatsächlichen Praxis, da er ein starker 

Befürworter der Folter als Mittel der Geständnisgewinnung war und unter seiner Leitung der 

Prozesse viele Menschen getötet wurden. 

 

Relevanz des Materials: 

Der Auszug aus der Vorrede stellt eine prägnante Quelle für die Begründungsfiguren für die 

Hexenverfolgung der frühen Neuzeit in Deutschland dar. So lassen sich aus dem kurzen Text 

einige Argumente für die Hexenverfolgung herausarbeiten: Durch die Verführung durch den 

Teufel würden „viel tausent“ Menschen zur „Zauberey“ und damit weg von Gott geführt 

werden. Dies sei nur durch die Listigkeit und Subtilität des Teufels möglich, der man nur mit 

der „Ausrottung der Zauberer“ bzw. einer gründlichen und ‚wissenschaftlich‘ fundierten 

„Inquisition“ begegnen könne. Anhand des Ausschnittes lassen sich zentrale Quellenbegriffe 

der Hexenverfolgung in Westfalen analysieren und im damaligen Sinne definieren.  

Schultheiß hat dabei insbesondere im Raum Westfalen die Hochzeit der Hexenverfolgung 

geprägt und zahlreiche Prozesse geführt. 

- Sebastian Lange 

 

 

Lernort: 

Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen.  

Mit der 1734 gegründeten SUB Göttingen wurde erstmals das Konzept einer modernen 

Forschungsbibliothek verwirklicht. Bereits im 18. Jahrhundert baute sie Bestände von 

nationalem wie internationalem Rang auf, die auch im weiteren Verlauf ihrer Geschichte 

kontinuierlich gepflegt wurden. Daraus sind der Bibliothek vielfältige Aufgaben auf 

lokaler, regionaler, nationaler und internationaler Ebene erwachsen.    

Mit einem heutigen Bestand von rund 9 Millionen Medieneinheiten zählt die SUB 

Göttingen zu den größten Bibliotheken Deutschlands. Rund 5.500 Besucherinnen und 

Besucher kommen täglich allein in die 1993 eröffnete Zentralbibliothek am Platz der 

Göttinger Sieben. In verschiedenen Gebäuden bietet die SUB Göttingen ein 

differenziertes Angebot an Studien- und Forschungsmöglichkeiten.   
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